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ie meisten Menschen machen
bereits als Kinder und Jugend -
liche Gewalterfahrungen unter -

schiedlicher Ausprägung. Daher
kann davon ausgegangen werden,
dass in entsprechend großen Grup -
pen (z. B. Schulklassen, Freizeit-
treffs) sowohl Täter als auch Opfer
und Zeugen vertreten sind.

Das Präventions- und Opferschutz-
kommissariat (K105) und die Jugend -
beamten des Polizeipräsidiums
München erstellten  in Zusammen-
arbeit mit dem Kreisjugendring
München Stadt als Kooperationspart -
ner einen Kurs, um Kinder und
Jugendliche zwischen 11 und 18
Jahren mit den beschriebenen Zielen
präventiv zu schulen.

Das Projekt „zammgrauft“ ist als
Multiplikatorenausbildung konzi -
piert, um so möglichst viele Kinder
und Jugendliche zu erreichen. Das
Projekt ist als langfristige Maßnahme

D
angelegt und stellt einen festen Be -
standteil der Präventionslinie des
Polizeipräsidiums München dar. 

Ergänzt wird „zammg rauft“ in
erster Linie durch die Polizeikurse
„auf gschaut“ für Kinder im Grund-
schulalter und „sauba bleim“ für
Jugendliche zum Thema Sucht und
Drogen. Für Erwachsene wird  die-
ses Angebot durch den „POLIZEI-
Kurs“ als ein Projekt zur Förderung
der Zivilcourage und zur Steige-
rung des subjektiven Sicherheits-
gefühls ergänzt.

Damit ein  Kurs wirksam ist und
eine nachhaltig positive Änderung
des Verhaltens der Teilnehmern
bewirken kann, muss er bestimmte
Faktoren erfüllen. Des Weiteren
ergab die Evaluation eines Gewalt-
präventionsprogramms der Kölner
Polizei u. a., dass der Erfolg einer
präventiven Einzelmaßnahme ver-
stärkt wird, wenn sie in ein ent-
sprechendes Gesamtkonzept ein-
gebettet wird. Aufgrund dieser
Erkenntnisse werden beim Projekt
„zammg rauft“ folgende Faktoren
besonders beachtet:

„zammgrauft“
Nachhaltigkeit
Nachhaltigkeit ist einer der ent-
scheidenden Faktoren hinsichtlich
der Wirksamkeit von Präventions-
maßnahmen. Daher muss die
Klasse/Gruppe über einen länge-
ren Zeitraum und in verschiedener
Form mit den Inhalten des Kurses
oder mit ähnlichen Themen kon-
frontiert werden, um langfristig
eine präventive  Wirkung  erzielen
zu können. Dies wird mit der Aus-
bildung von Multiplikatoren ga -
rantiert. Zusätzlich besteht die
Möglichkeit, „zammgrauft“ in Ko -
operation mit den örtlich zuständi-
gen Jugendbeamten der Polizei
durch zuführen. Auch die selbst-
ständige Durchführung nur durch
Jugendbeamte ist nach Abspra-
che möglich.

Langfristigkeit
Kurzfristige Projekte oder einma -
lige Aktionen sind in der Regel wir-
kungslos. Um Verhalten zu ändern,
Gewaltneigungen abzubauen und
entsprechende Handlungsmuster
zu entwickeln, bedarf es Zeit.

Daher sollte „zammg rauft“ als
Schulprojekt fest in den Jahres-
plan installiert werden. Es sollte
eine Jahrgangsstufe ausgewählt
werden, in der jährlich der kom-
plette Kurs durchgeführt wird. 
Im Laufe der Zeit lernen somit 
alle Schüler die Inhalte und Ver-
einbarungen aus dem Kurs
„zammgrauft“ kennen.

Zielgruppenspezifität
Die Themenbereich und Inhalte
wurden auf die Bedürfnisse von
Kindern und Jugendlichen zwi-
schen 11 und 18 Jahren abge-
stimmt. Wissenschaftliche Unter-
suchungen* belegen, dass es in
dieser Altersgruppe in allen
Schultypen zu Übergriffen in Form
von Körperverletzungen, Erpres-
sungen, Mobbing usw. kommen
kann. Es ist daher wichtig, diese
Thematik bereits präventiv aufzu-
greifen, bevor es zu solchen kon-
kreten Vorfällen kommt, bzw. um
diese in Zukunft zu vermeiden.

* Schülerbefragung des Kriminologischen
Forschungsinstituts Niedersachen



Förderung der Gemeinschaft durch:

➚
Verbesserung der Kommunikationsfähigkeit

➚
Erarbeitung eines akzeptierten Regelwerkes

➚
Integration und Toleranz

➚
Empathiefähigkeit

Förderung des Vertrauens durch:

➚
Gemeinsame emotionale Erfahrungen

➚
Erfahrungen in körperlichen und psychischen Grenzsituationen

➚
Übernahme von Verantwortung

➚
Kurzzeitigen Verlust der Selbstkontrolle

Förderung der Zivilcourage durch:

➚
Erlernen eines optimalen Opfer- und Helferverhaltens

➚
Vermittlung eines adäquaten Zeugenverhaltens

➚
Sensibilisierung für Notsituationen

➚
Vermittlung der Wichtigkeit zivilcouragierten Handelns

Förderung von Anti-Gewalt-Strategien durch:

➚
Sensibilisierung für verschiedene Formen von Gewalt

➚
Sensibilisierung für Opfer

➚
Sensibilisierung für die Verletzlichkeit des Körpers

➚
Erkennen von eskalationsfördernden Faktoren in einer 
Auseinandersetzung

➚
Aufzeigen von Handlungsalternativen

ie Durchführung des prak-
tisch orientierten Teiles fin-
det im Rahmen eines zwei-

tägigen Kurses statt, kann aber, je
nach Zielgruppe, komprimiert
bzw. als Interventionsmaßnahme
angeboten werden.

Hierbei wird im spielerischen Rah-
men die Bedeutung von Gemein-
schaft, Vertrauen und Zivilcoura-
ge verdeutlicht. Außerdem wird
Gewalt im Allgemeinen themati-
siert sowie deren verschiedene
Formen, wie körperliche Gewalt,
Ausgrenzung,  Fremdenfeindlich-
keit oder Mobbing ins Bewusst-
sein gerufen. Ergänzend dazu
werden Strategien erarbeitet, wie
Gewalt verhindert oder unterbun-
den werden kann.   

Die spielerischen Übungen sind
derart zusammengestellt, dass
sie auf bestimmte Problematiken
abgestimmt  und  der Situation
entsprechend angewendet wer-
den können. Meist handelt es sich
um kleine Übungen oder Rollen-
spiele, die viel Spiel, Spaß und
Spannung für die Teilnehmer bie-
ten. Erst in der anschließenden
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Nachbesprechung sollen die Teil-
nehmer durch geschicktes Befra-
gen von sich aus auf die Ziele der
Übung hingeführt werden. Das
ganze Spektrum möglicher Krisen -
situationen kann sowohl präventiv
als auch situativ bearbeitet wer-
den.

Als Produkt des Kurses sollen
mehrere Vereinbarungen aber
auch eine kleine, von der Gruppe
für die Gruppe erarbeitete  „Ver-
fassung“ stehen, mit der sich alle
Teilnehmer identifizieren können.  

ZieleDurchführung des Projektes



Zielgruppe · Kosten  · Dauer

Multiplikatorenausbildung

Zielgruppe: 

Lehrer/innen, Erzieher/innen, 
Sozial-pädagogen/innen sowie
Polizei- und Justizbeamte/innen

Kosten:

Die Fortbildung ist kostenlos. 
Jeder Teilnehmer bekommt eine Arbeitsmappe 
und ein Teilnahmezertifikat ausgehändigt. 
Die Arbeitsmappe beinhaltet eine Kurzfassung 
der Projektinhalte, Beschreibungen zu allen 
Übungen, Tipps zur Durchführung des 
Präventionsprojektes sowie ergänzende 
Arbeitsblätter

Dauer:

Die Multiplikatorenschulung zum Projekt „zammgrauft“
setzt eine dreitägige Fortbildung voraus. 
Dabei ist der dritte Tag ein Übungstag der ca. 2 - 4
Wochen nach der eigentlichen Schulung statt findet
und den Multiplikatoren die Möglichkeit bietet, erste
Erfahrungen als Moderator zu machen.

„zammgrauft“

Anmeldungen für die dreitägige 
Multi plikatorenausbildung nimmt 
das Polizei präsidium München 
entgegen. 
Hier erhalten Sie auch weitere 
Auskünfte und Informationen.

Polizeipräsidium München, 
Kommissariat 105
Ettstraße 2, 80333 München

Tel.: 089/2910 - 4461
Fax: 089/2910 - 4400

eMail: 

zur Multiplikatorenausbildung „zammgrauft“

pp-mue.muenchen.k105@polizei.bayern.de

Anmeldung


